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Kürzere Unterstützungsdauer für Arbeitslose
Nur noch 20 statt 26 Wochen Arbeitslosenunterstützung— Vorläufiges

Notproaranim bis Samstag verabschiedet
TN. Berlin , 2. Okt. Die Reichsanstalt für Arbeitslosen¬

versicherung und Arbeitsvermittlung teilt mit:
„Durch die Verordnung des Reichspräsidenten vom 5.

Juni 1931 ist der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung ermächtigt und
verpflichtet, den Ausgleich zwischen Einnahmen und Aus¬
gaben der Reichsanstalt sicherzustcllen. Auf Grund dieser
Verordnung hat der Vorstand in seiner Sitzung vom 1. Ok¬
tober ds. Js . beschlossen, die Höchstdauer der verficherungs-
mäsjigen Arbeitslosennnterstittznng von 28 Woche« aus 2V
Wochen, für Saisonarbeiter aus 16 Wochen z« kürze«. Die
Neuregelung tritt am 6. Oktober in Kraft.

Die durch den Beschluß des Vorstandes erzielte Ein¬
sparung soll die finanziellen Anforderungen sicherstellen, die
bei einer Höchstzahl von 6,5 Millionen Arbeitslosen im kom¬
menden Winter für Unterstützungsleistungen in der Arbeits¬
losenversicherung erwachsen werden. Die Entwicklung der

' Arbeitslosigkeit hat sich bisher so gestaltet, daß im laufenden
Jahre in der Zeit zwischen dem tiefsten Stand des Sommers
und dem 15. September die Zahl der Arbeitslosen um rund
870 003 gestiegen ist, S. h. nicht erheblich stärker als in der
entsprechenden Zeit des Vorjahres , wo die Zunahme rund
348 000 betrug. Am 15. September ds. Js . belief sich die Zahl
der Arbeitslosen ans rund 4,3 Millionen . Ein abschließendes
Urteil über die weitere Entwicklung ist zurzeit nicht möglich."

D«s vorläufige Rotprogramm
Die Beratungen des Reichskabinetts zur neuen Notver¬

ordnung sind gestern fortgesetzt worden. Man rechnet nach
wie vor damit, bis sP ä t e ste n S S a m s t a g die vorläufig
für notwendig erachtete Verordnung fertigstellen zu können.
Wie aus unterrichteten Berliner Kreisen verlautet , scheint
sich zu bestätigen, daß der Abbau der Wohnungs¬
zwang  s w i r t s cha f t, - er für die Jahre 1934 bis 1936
vorgesehen war, vorverlegt werden soll, und zwar in der
Form, daß der Mieterschutz für alle Wohnungen bereits am
1. April 1933, für größere und mittlere sowie für Neubau¬
wohnungen schon am 1. Januar 1932 außer Kraft tritt . Dem
Reichskabinett hat der Entwurf , dessen Durchführung ur¬
sprünglich eine Senkung der Mieten zur Voraussetzung
hatte, bisher noch nicht Vorgelegen.

Nejchsrat und Bttrgerstener
Der Ncichsrat genehmigte in seiner Vollsitzung am Don¬

nerstag eine Verordnung des Reichsfinanzministers, die

den Verteilungsschlüssel für die Einkommen- und Körpcr-
schaftsstcner endgültig festsetzt. Angenommen wurden die
Durchführungsbestimmungen zur B ü r g e r ste u e r. Diese
schließen sich eng an die bisherigen Durchführungsbestim¬
mungen für 1930 an, sehen jedoch eine allgemeine Frei¬
grenze von 500 NM. jährlich vor. Eine Einschränkung ist
jedoch insofern gemacht, als auch bei einem Einkommen un¬
ter 506 NM . diejenigen Personen wenigstens zur halben
Biirgerschaftssteuer herangczogen werden, deren landwirt¬
schaftliches Grund - oder Betriebsvermögen den Wert von
5000 RM . übersteigt. Die Steuertermine erstrecken sich für
die Lohnsteuerpflichtigen über die Monate Januar bis Fe¬
bruar 1932. Die Zahlungstermine für die Veranlagten wur¬
den auf die Monate Januar , Februar und März zusammen¬
gelegt. Neu ist ferner, daß die Bürgerstener grundsätzlich
in vollem Umfange von den Gemeinden verwaltet
wird, so daß künftig nur eine Kaffe, nämlich die Gemeinde,
empfangsberechtigt ist. '

/

Vor dem Zusammentritt des Reichstags
Eine parlamentarische Mitte?

Unter Hinweis auf die Pläne der Rechtsoppositiongegen¬
über dem bevorstehenden Zusammentritt des Reichstags
meldet das „Berliner Tageblatt ", daß die Bemühungen, die
Mittclparteien von der Staatspartei bis zu den Konserva¬
tiven zunächst zu einem parlamentarischen Zweck¬
verband  zusammenzufaffen, bis dahin ebenfalls zum Er-
gcbuis geführt haben dürften. Unter Umständen dürsten bei
Neichstagseröffnung für diese neue Mitte schon gemeinsame
Erklärungen abgegeben werden können. Unabhängig davon
gingen die Bestrebungen, auch außerhalb des Parlaments
die Anhänger dieser Parteien in einem „Reichsbund"  zu
organifierkn. Das Blatt scheint jedoch selbst einer Zusam¬
menfassung liberaler und konservativer Elemente skeptisch
gegenüberznstchen.

Wie das Berliner Tageblatt ferner erfahren haben will,
haben die sozialdem . Neichstagsabgeordnetcn
Ströbel , Ziegler , Stemsen und Portuny einen Schritt voll¬
zogen, der als die Einleitung zur Trennung  von
der sozialdemokratischenPartei betrachtet werden kann. Sie
haben der Kasse des Reichstages mitgcteilt , daß ihre Diätcn-
bezüge nicht mehr an die sozialdemokratischeFraktion ab¬
geführt werden sollen.

Die Zwangsschlichtung im Ruhrbergbau'
Eine monatliche Belastung von 2,5 Millionen für die Reichskasse

Kommunistischer Streikterror im Ruhrgebiet
-- Berlin , 2. Okt. Die Zwangsschlichtung im Nuhrgebiet,

die durch die neueste Notverordnung verfügt wirb, bedeutet
für den Neichsetat eine wettere Belastung  von
monatlich etwa 2,5 Millionen Reichsmark, die aus der Be¬
freiung von den Beiträgen zur Sozialversicherung entstehen.
Unter Einrechnung der Befreiung von den Versicherungs¬
beiträgen ergibt sich so für den Bergbau praktisch eine
Lohnentlastung von  10,25 Prozent,  die auf zwei
Monate befristet ist. Die effektive Lohnkürzung für die Ar¬
beitnehmer beträgt 3,75 Prozent , da von den 7 Prozent 3,26
Prozent Beitrag zur Arbeitslosenversicherung abgehen. Der
Nuhrbergbau wird also zunächst in der Lage sein, sich der
englischen Konkurrenz zu erwehren.

KommunistischerStrcikterror «nd Ausschreitungen im
Rnhrgebiet.

Aus Essen  a . d. Ruhr wird berichtet: Nach den bis¬
her vorliegenden Nachrichten hat sich die Lage im Nuhrberg¬
bau nicht wesentlich verändert. Die Kommunisten setzen zwar
ihre Bemühungen, auf einzelnen Schächten wilde
Streiks  zu entfesseln, fort, finden aber nur vereinzelt
und in geringem Ausmaß unter der Bergarbeitcrschaft Ge¬
folge für ihre Streikparole . In Waltrop  bei Reckling¬
hausen mußte um die Mittagszeit Las Ueberfallkommando
eingesetzt werden, da eine größere Menschenmenge ver¬
suchte, die Arbeitswilligen an der Ein- und Ausfahrt zu
hindern. Die Menge wurde zerstreut. Die verzweifelten
Anstrengungen der Kommunisten in Waltrop hatten nur
wenig Erfolg, denn von der 200 Mann zählenden Beleg¬
schaft sind nur 24 der Arbeit fern geblieben. Besonders ge¬
schädigt werden durch die kommunistischePropaganda die
Arbeiterfamilien Bottrops . Mit Gcioalt versuchte man hier,
Arbeitswillige von der Arbeit abzuhalten. Auf den Zu-
«-«gsstraßen zu den Schächten wurde von den Kommunisten

schärfster Terror gegen Arbeitswillige ver¬
übt. Die Polizei mußte an verschiedenen Stellen eingesetzt
werden »nd vertrieb rasch die Unruhestifter. In Buer
wurde ein Mann festgenommcn, der Plakate mit der Uebcr-
schrift „Telegramm" verteilte. In einem angeblichen Tele¬
gramm wird die Behauptung ausgestellt, die „blaue Garde
Scvcrings " habe in Berlin gemeutert.

In DuiSburg  kam es im Laufe des Donnerstag¬
abend an verschiedenen Stellen der Stadt zn erheblichen
Ausschreitungen.  Nachdem es der Polizei gelungen
war, größere Ansammlungen in der Innenstadt zu zer¬
streuen, trieben kleinere Trupps hier und da ihr Unwesen.
So wurden an einem Uhrmachergeschäft und einem Lcder-
warengeschäft je eine Schaufensterscheibe zertrüm¬
mert.  Weiter würden die Fenster eines großen Waren¬
hauses zertrümmert und Auslagen gestohlen.  Auch
im Stadtteil Wahnheimerort wurden die Fenster eines Kaf-
feegeschäftes und einer Bäckerei auf der Wahnheimer Straße
und an Mehreren Geschäften auf der Düsseldorfer Chaussee
ebenfalls die Schaufenster zertrümmert.

Gülerzugunfall in Dortmund
TU. Dortmund , 2. Okt. Die Reichsbahn teilt mit : Im

Gütcrbahnhof Lütgendortmund entgleiste gestern um 14,10
Uhr von dem einfahrenden Güterzug 5218 die Lokomotive,
der Packwagen und vier Güterwagen. Durch diese Entglei¬
sung wurde ein Biertransportwagen zertrümmert . Zwei
Güterwagen schoben sich ineinander und Lokomotive, Pack¬
wagen und zum Teil auch die weiteren Wagen legten sich
quer über das Geleise. Zur Zeit der Entgleisung arbeitets
eine Rotte auf einem Nebengleis. Von dieser Rotte wurden
6 Mann leichter und schwerer verletzt. Der Zugführer und
ein Schaffner vom Auge wurden ebenfalls verletzt.

Tages-Spiegei
Reichspräsident von Hindenburg vollendet heute sein 84.

Lebensjahr. *
Die Unterstütznngsdaucr durch die Arbeitslosenversicherung

wurde von 26 aus 29 Wochen, bei Saisonarbeitern aus
16 Wochen herabgesetzt.

*
Im Ruhrgebiet kam es zu kommunistischen Terrorakte«

gegen Arbeitswillige und Ausschreitung,:» gegen Laden¬
geschäfte.

*
Infolge des Ansteigens der Devtscnabzüge bej der Ne>̂ °-

Bank wird eine durchgreifende Erfassung der Dev.i . l-
bestSude sowie eine Verschärfung der Devisenbewirtschaf¬
tung erwogen.

*
Die kürzlich von Frankreich erlassenen Einfuhrbeschränkun¬

gen für Holz und ausländische Weine sollen jetzt auch ans
Vieh, frisches «nd eingemachtes Fleisch, Milch und >
produkte ausgedehnt werde«. *

-°
Der französische Ministerpräsident Laval wird am 16. Ok¬

tober die Reise »ach Washington ««treten.
»

Der türkische Ministerpräsident «nd Anßenminister ^
eine Reise nach Athen, Budapest und Nom angetreten.

*

Der neue Winterfahrplan der Reichsbahn, der am 4. Ok¬
tober beginnt und erst am 21. Mai abläuft, wird im Zei¬
chen stärkster Verkehrseinschränkung stehen.

Reichspräsidentv. Hindenburg 84 Jahre
— Berlin , 2. Okt. Reichspräsident von Hindenburg

begeht am heutigen Tage seinen 84. Geburtstag . In seiner
nunmehr fast 70 Monate währenden Amtszeit ist v. Hinden-
bürg in vorbildlicher Weise seinem Wahlspruch treu geblie¬
ben: In allen Dingen zuerst das Vaterland!

Die Berliner Morgenblätter gedenken des 84. Geburts¬
tages des Reichspräsidenten v. Hindenburg und weisen da¬
bei einheitlich darauf hin, daß es sein letzter Geburtstag sei,
der in seine Präsidentschaftszeit falle. Der „T a g" bi">
dem Feldmarschall als Repräsentanten der Nation , i.
eines Systems, aufrichtige Glückwünsche dar. — Die „Ger¬
mania"  meint , der Geburtstag des Reichspräsidenten sollte
ein Tag nationaler Selbstbesinnung werden. In diesem
Führer müsse das deutsche Volk ein Symbol seiner Einheit
und Geschlossenheitehren und achten. — Die „Deutsche
Tageszeitung"  sagt , die deutsche Landwirtschaft huldige
heute in dankbarer Treue dem Manne , der wie kein anderer
in unseren Tagen die uralte innerste Verbundenheit von
Schwert und Pflug verkörpere. — Die „Börsenzet-
tung"  erinnert daran , daß Hindenburg in Deutschlands
schwerster Zeit die Bürde des hohen Amtes des Reichspräsi¬
denten auf seine Schultern nahm und damit dem Vaterland
die Stille des Lebensabends opferte und auch im hohen
Alter das leuchtende Beispiel treuester Pflichterfüllung gab.
— Der „Lokalanzeiger"  sieht in Hindenburg ein Bild
von Pflichttreue, Selbstlosigkeit, reinen Wollens und Mensch¬
lichkeit.

Aufruhr in der Mandschurei?
TU. London, 2. Okt. Die drei Provinzen der Mandschurei

befinden sich, wie die „Times " aus Tokio (!) meldet, in
vollem Aufruhr gegen Tschang-hsue-liang . Außer in Kirin
ist auch in Tsttsikar eine vorläufige Negierung gebildet wor¬
den. In Charbin hat der frühere Chef der Stadtverwaltung
einen Ausschuß zur Erhaltung des Friedens gebildet, der
die Regierung übernehmen soll. Kirin gilt als die Hauptstadt
der Aufständischen. Die noch verbleibenden Anhänger
Tschang-hsue-liang haben ihr Hauptquartier in Tschintschau-
fu, etwa 160 Kilometer südlich von Mukden, aufgeschlagen.
Die Kirin -Regierung wirft Tschang-hsue-liang vor, daß er
sich an den dortigen Silberbeständen, die die Notenausgabe
Hütten decken sollen, bereichert habe.

Eine weitere Meldung aus Tokio besagt, daß bas japa¬
nische Kriegsministerium über die Unruhen in der Mand¬
schurei Meldungen erhielt, die bestätigen, daß zahlreiche
Koreaner von chinesischen Soldaten niedergemetzelt worden
seien. Ungefähr 1500 ehemalige chinesische Soldaten sollen
die koreanischen Dörfer westlich von Ticltng an der Bahn
Mukden—Charbin angegriffen und geplündert haben.

Bei Kaiyuan in der Nähe von Mukden kam es zwischen
einer japanischen Truppenabteilung und ungefähr 3000 chi¬
nesischen Soldaten zu einem Kampf. Die Chinesen wurden
zurückgeschlagen. Die japanischen Truppen hatten drei Tote
und viele Verwundete.



Minister Stegerwald
über den WohnheimMtengesetzentwurf
TU. Berlin , 1. Okt. Der Wohnungsausschuh des Reichs¬

tags nahm einen sozialdemokratischenAntrag über einen
Wohnheimstättengesetzentwurf, der den BauneuerKlein-
wohnungen  vorsieht , an. Dabet nahm Reichsarbeits¬
minister Stegerwald  das Wort. Er sagte u. a.: Dem
Ausschuß sei bisher noch kein bis ins einzelne ausgearbeite¬
ter Negterungsentwurf unterbreitet worden, da bas Wohn-
heimstättcngesetzstark in die Zuständigkeit der Länder ein-
greife. Der Referentenentwurf seines Ministeriums sei des¬
halb den Ländern zugeleitet worden. Auf Grund der zum
grüßten Teil vorliegende» Abänderungsvorschläge
-er Länder  müsse der Referenteru^ twurf neu bearbeitet
werden. Ein zweiter Grund , weshalb dw Reichsregierung sich
noch nicht mit einem Wohnheimstättengesetz befaßt habe,
liege in der gegenwärtigen Gesamtlage Deutschlands. Ver-
zögerungsabsichten kämen nicht in Frage . Er werde jeden¬
falls auf möglichst schnelle Vorlegung des Entwurfs im
Kabinett und im Reichsrat drängen.

Ueber die Neugestaltung der Hauszins st euer
und die zukünftige Gestaltung der Bauwirtschaft könne er
als Ressortminister noch keine Einzelheiten Mitteilen, ohne
der Entscheidung des Reichspräsidenten vorzugreifen. End¬
gültiges könne überdies erst gesagt werden, wenn man die
Rückwirkungen der englischen Wirtschaftskrise auf die deut¬
sche Wirtschaft ganz übersehe. Bon einem Abbau der
Wohnungszwangswirtschaft  könne keine Rede
sein. Allerdings könne man bei den größeren Wohnungen
weitere Lockerungenvornehmen. Die endgültige Gestaltung
der Hauszinssteuer und der Wohnungszwangswirtschaft
hänge von unserer zukünftigen Wirtschaftsentwicklung ab.
Die Abwanderung aus den Städten nach dem Lande nehme
heute immer mehr zu. Infolgedessen bedürfe es einer ein¬
gehenden Prüfung , damit Kapitalfehllcitungen auf den städ¬
tischen Banmarkt vermieden würden.

Die preußische Notverordnung ungültig?
— Berlfp , 1. Okt. Der preußische Staatsrat hat sich am

Mittwoch, mit der letzten preußischen Notverordnung beschäf¬
tigt und einem Antrag des Ausschusses zugestimmt, worin
die Notverordnung und die dazu von der Regierung erlasse¬
nen Ausführungsbestimmungen für verfassungswidrig er¬
klärt werden. Die Regierung ist nunmehr gezwungen, die
Entscheidung des Staatsgerichtshofes einzuforöern.

Das Bundesamt des Stahlhelm  hat an das Wahl-
prüfungsgericht beim Preußischen Landtag ein Schreiben
gerichtet, in dem gegen das Abstimmungsergebnis
des Volksentscheids  auf Auflösung des Landtags in
Preußen , wie es der Landeswahlausschutz festgestellt hat,
Einspruch erhoben wirb.

Gegen die Pressenotverordnung
— Berlin , 1. Okt. Die Reichsarbeitsgemeinschaftder deut¬

schen Presse hat an den Reichskanzler und die Retchsmini-
ster folgendes Telegramm gerichtet: „In wiederholten Ver¬
handlungen des Herrn Reichsinnenministers mit Vertretern
der Reichsarbeitsgemeinschaftder deutschen Presse haben diese
auf die unerträgliche Belastung der deutschen Zeitungen
durch die Pressenotverordnung in ideeller und materieller
Hinsicht hingewiesen, insbesondere auf die unabsehbaren
Folgen und Gefahren, die in der Eriveiterung des Verbots¬
rechtes und in dem jede subjektive Auffassung zulassenben
Begriff der Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung für die Zeitungen und für die Allgemeinheit liegen.
Die Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Presse muß er¬
neut auf bas dringendste die Aufhebung der Notverordnung
beantragen. Sie bittet Sie , sich im Kabinett hierfür einzu¬
setzen."

Die Krise in der Sozialdemokratie
Konferenz der sozialdemokratischenOpposition.

An der Reichskonferenz, zu der die soz.-dem. Opposition
für Sonntag nach Berlin eingeladen hat, werden außer den
in Frage kommenden Reichstagsabgeorbneten und den aus¬
geschlossenen Abg. Dr . Rosenfeld und Deydewitz auch einige
Vertreter aus dem Lande tetlnehmen, die mit der Bewegung
sympat.sieren. Besonders in Breslau ist die Opposition sehr
stark. Neben Breslau ist die oppositionelle Bewegung beson¬
ders stark in Sachsen, so in Zwickau und Plauen , in Frank¬
furt a. M., in Köln und im westlichen Industriegebiet . Ge¬
plant ist die Gründung einer neuen Partei offenbar nach
Art der Parteiorganisation wie früher die unabhängige
Sozialdemokratische Partei sie darstellte.

Der Vezirksverbanb Niederschlesien der SPD . hat am
Mittwoch vormittag beschlossen, den gesamten Vorstand des
Bezirks Breslau der SPD . und den Parteisekretär Rausch
ihrer Aemter zu entheben, weil sich der Vorsitzende des Orts¬
vereins Dr . Eckstein hinter die Abgeordneten Seydewitz und
Nosenfeld gestellt hat.

Tschechische Justiz
Freispruch in einem siebenfachen Mordprozeh.

Ein aufsehenerregender Prozeß, der ein Kriegsverbrechen
ehemaliger tschechischer Legionäre aus dem Jahre 1919 bei
dem Rückzug der tschechischen Truppen vor der ungarischen
Noten Armee zum Gegenstand hatte, ist vor dem Prager
Gericht zu Ende gegangen. Fünf tschechische Legionäre waren

angeklagt, in dem slowakischen Ort Velky Vitez 7 jüdische
Einwohner erschossen zu haben, nachdem sie ihnen Gelb und
Wertsachen abgcnommen hatten. Die Tat wurde von den
Angeklagten zugegeben. Trotz der vorliegenden Beweise ver¬
neinten die Geschworenen zur allgemeinen Ueberraschung
sämtliche Schuldfragen. Daraufhin mußte das Gericht auf
Freispruch erkennen.

Das Verfahren des Bölkerbundsrals
im China-Konflikt

mit einer Entschließung beendet
TU. Genf, i . Okt. Das seit dem 19. September vor dem

Völkerbundsrat schwebende Verfahren über die Regelung
des japanisch-chinesischen Streites ist mit einem offiziellen
Bertagungsbeschluß abgeschlossen worden. In der angenom¬
menen Entschließung nimmt der Rat u. a. Kenntnis von der
Erklärung der japanischen Regierung, daß sie keinerlei terri¬
toriale Ziele in der Mandschurei verfolge und in dem Maße
der Sicherheit des Lebens und Eigentums der Japaner ihre
Truppen in der Eisenbahnzone zurückziehen werde. Ferner
nimmt sie Kenntnis davon, daß die chinesische Regierung die
Verantwortung für die Sicherheit der Japaner und ihres
Eigentums im geräumten Teil - er Konfltktszone über¬
nimmt und daß China und Japan die notwendigen Maß¬
nahmen ergreifen werden, um eine Verschärfung der Lag«
zu vermeiden. In Punkt 6 werden die beiden Parteien er¬
sucht, unverzüglich die Wiederherstellung der normalen Be¬
ziehungen einzuleiten und die oben erwähnten Verpflichtun¬
gen durchzuführen. Punkt 7 fordert beide Parteien auf, dem
Rate fortgesetzte und vollständige Mitteilungen über die
Entwicklung der Lage zu machen.

Ausschreitungen gegen Japaner in China
TU. London, 30. Sept . In Hongkong dauern die Wirren

trotz der Anwesenheit der englischen Behörden an. In der
Nacht zum Dienstag überraschten chinesische Demonstranten
einige Japaner , von denen sie 6 niedermehelten und drei
andere schwer verletzten. Die Polizei hat nunmehr Befehl
erhalten, sofort von der Schußwaffe Gebrauch zu machen,
falls sich die Bevölkerung zu Kundgebungen zusammenrotten
sollte. Die in Hongkong lebenden Japaner fordern zu ihrem
Schutz die sofortige Entsendung eines japanischen Kriegs¬
schiffes nach Hongkong.

Nach einer Meldung aus Tokio sollen südlich von Mukbe«
3000 chinesische Soldaten 400 koreanische Farmer niederge¬
metzelt haben. Japanische Truppen aus der Mandschurei
sollen zur Hilfeleistung entsandt worden sein.

Außenminister Dr . Wang zurückgetrete«.
Wie aus Nanking gemeldet wird, hat Außenminister Dr.

Wang dem Marschall Tschiangkaischek sein Nücktrittsgesuch
übermittelt , in dem er erklärt , daß er heute nicht mehr in
der Lage sei, den Pflichten eines chinesischen Außenministers
nachzukommen. Dem Gesuch wurde von der Nanking-Regie¬
rung stattgegeben. Zum Nachfolger Wangs wurde der chine¬
sische Gesandte in London, Dr . Tfche, ernannt.

Kleine politische Nachrichten
Kürzung der Wohlfahrtssätze im Rheinland . Die rheini¬

schen Wohlfahrtsämter haben beschlossen, fürs ganze Rhein¬
land gleichmäßig die Wohlfahrtssätze von 40 auf 36 RM . für
männliche und von 30 auf 18 NM. für weibliche Wohlfahrts-
empfänger zu kürzen. Der Satz von 14 RM . für jedes Kindbleibt bestehen.

Kommunistische Umtriebe in Bremerhaven . In Bremer¬
haven ereigneten sich Vorgänge, die das Einschreiten eines
größeren Polizeiaufgebotes notwendig machten. Der der
Nnterweserreederei gehörende Dampfer „Griesheim " wurde
kurz vor der Abfahrt nach Danzig durch etwa 30 Personen
unter Bedrohung des Kapitäns am Auslaufen verhindert.
Die Polizei verhaftete 27 Personen, darunter einige führende
Agitatoren der kommunistischen Seeleuteorganisation.

Die Haushaltssaniernng in Oesterreich. Der österreichische
Nationalrat begann die erste Lesung der Buögetsanierungs-
vorlage, die Bundeskanzler Dr . Buresch mit einem Appell
an das Haus einleitete. Er sei sich der großen Gefahr be¬
wußt, in die bas Land komme, wenn nicht die rasche Siche¬
rung des Gleichgewichtsdie oberste Voraussetzung für di«
Beschaffung eines Ueberbrückungskrebites liefere. Obgleich
das Sanierungsprogramm besonders für die Beamtenschaft
neue, starke Einschränkungen vorsieht, gilt seine Annahme
als gesichert.

Neues französischesU-Boot. In Toulon fand der Stapel¬
lauf eines neuen französischenU-Bootes statt. Das neue
Kriegsschiff mit dem Namen „Rubis " ist eine der modern¬
sten Konstruktionen der Schiffsbautechnik. Bei einer Länge
von 66 Meter und einer Breite von 7,10 Meter hat der
„Rubis " eine Naumverörängung von 700 Tonnen und eine
Geschwindigkeit von 12 Knoten. Das Unterseeboot ist gleich¬
zeitig als Minenleger zu verwenden.

Mac-onal- ««d seine Mintsterkollegen aus -er Arbeiter¬
partei ausgeschlossen. Der Landesvollzugsausschuß der eng¬
lischen Arbeiterpartei hat beschlossen, daß alle Mitglieder
und Anhänger der nationalen Regierung automatisch und
sosort die Mitgliedschaft in der Arbeiterpartei verlieren.
Macdonald, Snowden , Thomas und alle anderen sozialisti¬
schen Minister und Unterstaatssekretäre sowie eine Reihe von
Arbeiterabgeordneten, die Macöonald unterstützten, sind da¬
mit aus der .Arbeiterpartei ausgeschlossen worden.

Die Sparmaßnahmen im amerikanischen Flottenbaupro¬
gramm. Im Zusammenhang mit den Sparvorschlägen Hoo-
vers hat bas amerikanische Marinedepartement Bauver¬
träge für nur vier neue Zerstörer genehmigt, die zusammen
mit einem bereits im Vau befindlichen Zerstörer das ameri¬
kanische Flottenbauprogramm für das laufende Jahr aus¬
machen werden.

Zusammenstoß -wische« Polizei und Bergleuten l»
Kanada. In der kanadischen Stadt Estevan an der Grenze
der Vereinigten Staaten kam es während eines Umzugs
streikender Bergleute zu einem blutigen Zusammenstoß mit
der Polizei . Als die Menge nicht auseinandergehen wollte,
griff berittene Polizei ein, die auch von der Schußwaffe
Gebrauch machen mußte. Hierbei wurden zwei Arbeiter ge¬
tötet und mehrere verletzt. Desgleichen wutben 12 Polizei¬
beamte durch Steinwürfe verwundet.

N M M «WO«
Roman von ErichEbensteln.

L0. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Gott bewahre! Die haben mich lieb und ich sie, als

wäre ich ihre leibliche Mutter ."
„Na, was denn sonst? So rede dich doch gründlich aus,

Billa ! Als dein einziger Verwandter habe ich doch ein Recht,
die Wahrheit zu erfahren. Vielleicht sind es nur Mißver¬
ständnisse. vielleicht sollte ich einmal grad und ehrlich mitdeinem Mann darüber reden?"

„Um Gotteswillen nicht! Es sind ja auch keine Mißver¬
ständnisse und nichts, was sich irgendwie ändern ließe. Sieh,
Leo — ich kann dir ja wirklich nicht alles sagen, was zwi¬
schen uns liegt! Am Ende ist es auch gleichgültig. Das
Entscheidende ist doch: er hat mich ohne Liebe geheiratet
und das büßen wir nun beide!"

„Ohne Liebe geheiratet?" Leo starrte die junge Frau
maßlos erstaunt an. „Ja , warum hat er dich dann über¬
haupt geheiratet?"

Sibylle schwieg. Ihre blauen Augen hatten sich mit
Tränen gefüllt. Schüchtern streichelte sie Leos Hand.

„Laß das, es hat keinen Zweck, daß du dir darüber den
Kopf zerbrichst. Glaube mir — es ist so! Und dies allein
ist der Grund, weshalb er auch dich nicht mag, sich vielleicht
ein wenig schämt vor dir. Er ist sehr stolz, mußt du wissen.
In feinem Innern empfände er es gewiß sehr peinlich, wenn
du merktest, wie es um meine Ehe steht. Darum hält er
dich fern — eben damit du nichts merken sollst. Und darum
komme ihm entgegen um meinetwillen — ja?"

„Aber das kann doch nicht ewig so bleiben zwischen euch!"
brauste Thuren auf. „Das bedeutet für dich doch die Hölle
— solch ein Leben! Da muß etwas geschehen!"

Sibylle lächelte schmerzlich. „Ich halte es schon aus.
Und wenn es nimmer gehen sollte. Leo, dann hast du in¬
zwischen vielleicht geheiratet und ich darf mich nach Neu-
thuren flüchten."

Ihre letzten Worte brachten ihn auf andere Gedanken.
„Wenn das deine Hoffnung ist, meine arme Sibylle, dann

tust du mir doppelt leid!" sagte er halb spöttisch, halb ge¬
reizt. „Einmal habe ich mich von meinen Gläubigern zu
einem bösen Schritt drängen lassen — lieber sterben oder
im finstersten Winkel von Afrika für Taglohn arbeiten, als
so etwas ein zweites Mal versuchen! Malwine Fröhlich
war ja ein gutmütiges Ding, dabei klug und schön— und
dennoch, Sibylle, du weißt nicht, was ich innerlich gelitten
habe in jener Zeit, da ich mit ihr verlobt war !"

„Ich meinte auch gar nicht, daß du des Geldes wegen
heiraten solltest. Aber könnte es denn nicht eine Frau sein,
die du liebst und die auch dich liebt?"

„Nein!" sagte er so hart und bestimmt, daß Sibylle kopf¬
schüttelnd schwieg und ganz irre an ihren vorhin gemachten
Betrachtungen wurde.

Die Generalin trat ein. Sie war sehr bestürzt, als sie
erfuhr, daß bisher weder ihre Enkelin noch die Gräfin Testen
nach Waldried zurückgekchrt waren.

„Das ist wieder ein Streich Lulus," sagte sie ärgerlich.
„Sicher hat sie die Gräfin so lange bestürmt, bis diese mit
ihr auch noch die Jagd mitmachte."

„Oder umgekehrt!" dachte Sibylle.
Ilse aber war heute merkwürdig duldsam gegen die

kleine Lulu gestimmt und nahm lebhaft ihre Partei . Es
sei ja doch nichts weiter dabei, wenn Lulu mit der Gräfin
die Herren begleitet habe. Wahrscheinlich habe Bernd bei¬
den zugeredet, damit sie Zeugen seines Iagderfolges wür¬den.

Schließlich saßen alle drei Damen in dem kleinen Salon,
der an Bernds Arbeitszimmerstieß, und plauderten so eifrig
mit Leo, daß ihnen die Zeit wie im Fluge verging.

Die Umschläge hatten seinem Fuß so gut getan, daß die
Geschwulst beinahe ganz verschwunden mar.

Ilse schlug deshalb, als es dämmerig wurde, vor, eine
feste Bandage anzulegen und dann Gehversuche zu machen.
Denn die Iagdteilnehmer mußten jeden Augenblick kommen
und dann sollt« gleich zu Tisch gegangen werden.

Wirklich fielen die Gehversuche vorzüglich aus. Leo
spürte kaum mehr einen leisen Schmerz und erklärte sich
für vollkommen hergcstellt.

Nach und nach kamen die ersten Iagdgäste und begaben
sich in die ihnen angewiesenen Zimmer, um sich für das
Essen zurechtzumachen. .

Gleichzeitig mit ihnen brachten die Treiber die Strecke,
die unten in der Halle niedergelegt wurde.

Die Herren hatten Glück gehabt und trugen stolz den
grünen Bruch am Hut. ^

Zwischen den vormittags erlegten Fasanen, Rebühnern
und Hasen lagen drei prächtige Hirsche mit ansehnlichem Ge-

ny. .
Nur Degenwart und Bernd mit den beiden Damen seys-

r noch, obwohl es schon beinahe ganz dunkel war und die
-neralin immer unruhiger wurde.

Endlich aber hörte man Schlittengeklmgel draußen u

iriick.
„Sie kommen!"
„Endlich!" atmete die Generalin auf. . „ .

^Denn^Äen/siog ihr der kleine Wildfang von Enkelin
^bekümmert um alle die andern s° ^urmlsch an die Brust,
essen mst so^ nb!fangen"e?' Mene , daß Lulu keinen Augen-
ick von ihrer S t- gewichen sei, daß die gute Generalin
rr nicht zweifeln konnte, es sei alles in schönste- Ordnung
^Nur "sibylle zweifelte. Sie hatte das verlegene Rot
uf Lulus Gesichtchen gesehen, während die Gräfin sprach,

"uSn ? "L ^ ÜcĥL 'Ls, » -m. » B-Mch
m Hut? Sie hatte einen prächtigen Zwölfender erlegt,
en zwei Jäger eben in die Vorhalle schleppten. Es war
as schönste Stück der ganzen Strecke.
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KlanIeS
englisck gemustert engl sck, voilweit aus Diagonal Dankssks

mit mit oiterkssen -SkawI mit groll. Scksikrsgen.
Diberette -Krsgen gsnr geküttert gsnr suk Serge
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IÄ88Ü mit K'Seide, kür das molk.
Sporikleid . . ilkkr.

reine Wolle, In
sparler Ausmusterung . . k̂tr.

reine Wolle uni, sekr
modern 95 cm breit . . «kkltr.

Iiik !l' 86l?üIIöII reineWoile , lekrte
Neukeil kür Kleider . . . . kktr.

^161!!' Ü6 l3lH6 reine Wolle
neueste kilodekarben . . . Ulr.

ÜI388II3IH0IIII6II reine Wo le
von der î lode devorr . I33cmdr.

H!3H!6l8lüHö reine Wolle, sekr
mod , Disg.-Oewebe 150 cm br.

Iü!öü!6l8!üll6 reine Wolle in sp.
Ivvsedmusterung , 150 cm dr., kilir.
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SeßckenrSottL

!I!880lI88IIII dedrucilt, kübscks
kleine Iweedmusker , 1 45,1 .25. 811^

?3II6l!6 bedruckt, entrückende 175
Kieme Dessins . I

^80

^98

ASMinsssse

ÜMKl>-8li' iIlIIlH8K Seide p att.
mit Doppels , u. kkockk. . . I.S5

vMll -MWlö
Wolle mit Kunstseide

Mllkll -MllUK
reine Wolle 1X1 gestrickt

vWiiii -nslei 'kscucrlk .i
re ns Wolle.

ÜMKkl-LvMlI
reine Wol s 2X2 gestrickt. 95,

iMm .-bge 'M
Wol e, elegante Dsss . 2 25 1.75,

iUÜKI'-MllWK Wo le pl- tt. i; n
«jede weit. Or. lo /̂mekr ) 0r . I vv -/

^33

178
1.95, I
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?s.
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1k«srt» s>milki«ider 4»°
in eilen Weiten , küdscke moderne Dessin» . F

Kunstseide mit küdscker 6sorgstie -0srnitur

- Horier»« Noliklektier
^ ckike ^ sckarten mtt rveikardlger 6srnle - ^
? rung unö lieE eingesslrlen ^süen . . . . Mv

Lloslolneikieitisr , a°°
das sckönsieNsrbstkieid . eieg. Verarbeitung

kiscitmiitovriklei^er,ms
sus re »seidenen Stoktsn, spsrte Dscons t» tF

kerriie LdenErlslüer
SU , klsroc , sekr spsrte und kleidssme
l.inienlükrung . 48.-. 38.- « V

c ^ oe mspoe «lili8j8kll>e
tür Dutter u. Kleider, k̂ tr. 2 95,

f!SIMW-«1l1i18l8M gute
Kleiderwsrs , sile Serben , -ktr.

^!88I8888 Wolle mit Kunstseide /Sbü
groües Dsrbsnsortiment . llkir. 4

lil'Loe Wpoeglne bedruckt , 480
neue Kleins Dessins >ltr 4.80, ll

^Ollllüllsüüüöll breitsckwsnr 48Ü
u. Dok len, drsun u. sckwsrr

^888lI8 !l'öIl6II pelrimitst.
modeksrbig, 10cm breit, bltr.

bSantel
Disgonsi , 2obelkssen-
Krsgen u./ irmeibesstr,

gsnr suk Serge

kisniel
elezsnt , mit eckten Wel¬
len besstrt , Dsgdsd-
persisner od.Opossum

»8°

ktLnIel
sus uni Velour, Is Qusi.
m.2ods »amm- Krsgen,
rslcks Diesen -Osrnier.

»V»

laek« tdaniel
modern engl., vollweit gescknlt-

imiklert Dreitsckwanr tßn. mit lmit.persisner-
gsnr gekütkert vesstr , gsnr geküttert

E 25 ° l>
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IWMMS
neusrlige Lkssseurkorm . . .
WüeMl ' vl'MNr sus gutem
Dilr gekertigt, versckied. OröÜsn
^öllönlllllö neusrtige Dörmen,
Dsnd » und Ssmtgsrnituren . .

Ü88!6ü!ll!!6 elegsnie lllsrquis-
korm, sekr kesck.

vül'sikrimkl' fiirsiulpos .illonkm
mit Dederksntssie, sekr Kleids.

VoMiM ? fpsiienlilll ieickter
Dilrkut, Orepe de ckins Osrnitur

^95

Z"

S"

S"
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tti 'üls llSiil « 2 - u,
mik Isngem Hrm.
ü8?ü!8 >!Ü8!IIöI mit kübsdrem
Dessir. ^75

Vrtleolksaen
llWön -»kmiieii ar
mit / ĉkssl. eckt Uscco . . . . SUZ

mit plüsckkulter.
in sllen Oröüsn . . . . . . . I

ü 8ö!l!!Ill!öI' besond . keinks-iigs
Kunstssidendecks m.vvsrm.Dutt. I

ü H6!HÜ!IÜ86II ksrb. Kunstseid .- ^ 98decke, mit vsrmem Dutter . . l^

«Illükl' -Slüllülllöl' eck. Nscco . ) >;
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Quslitsten , r . I . mit ülsnscketten I

k!kp!'üi1-!l8?,1IS!-!1NlKI'Üü8SlI 148
gute Slrspsrierquslitstsn . . . I

»M -kil-IU» mit -Irm 9 S8
krstt . QuslUst, solide Muster ^

NKI'peil ?ll!lül»81' 498
okne /Irm. reine Wolle . . L

HemÄenN » « « » Ke oder dunkel
grundig gestreikt, krsttige Ouslitst -ktr. 75, 58,

moderne Streiken In
gsnr gevvsltiger -lusvskl . . . Mr . 95, 75,
ÜXiORÄ einseitig gersukt , der moderne
Sportstokk kür Nemden und DIusen . . kltr.

dunkel gemustert
sekr so ide Osbrsudisquslitst . . Mr . 1.25.

der sltbsksnnte solide
Slotk mit modernen Mustern . . -ktr. 1.35,

v « >our in kr scken leb 138
kskten ^ sicknungen . . klir. ^

Unlenork Veloi » n b sun g su LÜ
oder belge, ucsrm gersukt . . . . Mr . 75,
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len S' r^ublümcken . . Mr . l .25, I

ksmelkssrksrbig , m. Ksnte 4S8 ,
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Htns « » rekI » 1<ß« Äk « ioo 5° mod iss
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ZS.
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SU,

SU.
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in Krsgenkorm . . 3.95,2 95, I I

moderne !;73
Dorm, kurrkasrig , sckw u.br. iß I

«8,ei,e

s ; .

lierre» HrllIkLl
ÜÜölllölllÜöü sus vorrüglickem 4S0
Popeline , ksrbig . U

Oxloin -vveiiiemilL !! dickte krZk. izso
Qusi mit keslsm Krsgen u Dind. I»

»kl' l'Sli-nslülllielinieii m. Krsg. 4 ?s
od.inOeiskskm.. indsntkr .vesstre II

»smu -zeiiislsilruzs 773
sus durckgsvedtem Dlsne» . . I

nirliüle - soneueste Nerdstkormen u. Darben ^

»KMkI»08öII Ŝ0
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ü'-Il'jlir8I'!>W!lSiI sus gutem
Wsscketuck, mit Nsndklöppel.
ll'll'Ml 'lIölllaSN gestickt, ksrb ISS
Uscco -Dstlst mit Nrndklöppsl I
üH36ll!!lö!ü!löl! sus Is. lklscco-
Dstist, in vsrsck. / turkükrungsn , 4 «S
wie VsI.-Spitee, gestickt etc. . U
üHZ8!lI!lö!IIl!öII mit Isng. tirm 4SÜ
Nsndklöppel , Linsstrsnu Spitzen II

«WM8S >k.lens!se. in sSS
kübsck psstsllksrbsn , Or. 42-48 I
ü eksrm .-Ouslitst /I28
m. kübsck. crepsdeckine -Dlsnds 4

ü 88!l!8l8ü! II8 ls ^ scco-Dstist ^ S3
mit entrückender vissngsrnitur 4
gsüjgeüeüsil reine Wo le 4S0
kksndsrbeit, in allen Dsrbsn . . II
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!/38!/!13?c!ü !A8ö kksuk. in vieleniss
DardstsIIunZ.,l 23 cm br., 3.93,2.55,1

Üö88?8llüüö !l sus ^scqusrd Kips 4Sü
sig.knksrtig. mod Dörmen, 12.75 S
WÜ8IM8 MSI 'ilUI'i! ecru 1«
neuartige rsicke t^usk. -ktr. 2.93. I
SSÜLIS ISWILÜ reines Nssr- 4250
gsrn, ca. 233X133 cm . . 42.- zz-

?S'

sckvsrr/cveiü gestreikt . . . .

mit verslZrkt.
Oesäü und lsscke.

bülEff 8Elß » Lll 153 225
mit eckter Ksnte.

veiü gedieickt, 1^
. . . 3.93, 2.95. L

r78
II

llsmeii
Nappa , vsrm geküttert, paar

»ei 'k'Lii-ügmeüliks ij78
Nspps , warm geküttert, paar ll

I erprobte —
Ouslitst , in modernen - und Fi»tlv
perssrmust ., cs. 233X333 cm

88Ü8I8Ü8 33 mm Kokr, m. DuS- 4 §S0
brett, 93 Xl 93 cm . LI

ü/ü!I gestreikte und -
Iscqard -Drslle gar. k/g Neu- 4L ^'I
tuckwolle, 93Xl93 cm . 33 -, LII

ü' sgZL.üs -ilüens »' mn g°.
stickten Ducksisbsn, 6 Stck.
»'sgZLüönlUcrrs!' welg ° der
Kariert, kräk.l.einen , St.25,22

88,

IS.

Im 2. Stock

tägl . groöe8 Künsterkonrerl

^ ^ o ? kkoirrnLii»
Lcilriktlicl »« uocl telekom !»^ » bestellt « Waren werclsn

prompt erlecllzst . Oelraukte Waren werden
cko»t«nlo » mit unseren » -tnto rüg;es teilt.

Im 3. Stock

illillkMiM
modernste kvgieniscks Dinricktung

mit eigener Kükisnlags



Mntl. bekanntmachunge«
Amtsgericht Calw

Handeleregistereintrag vom I. Oktober 1931:
») Löschung der Sinzelsirma Ritterdrogerie Oskar Ernst

Kiftowski in Calw.
d) Neurintrag der Elnzrlfirma Ritterdrogerie Karl Berns¬

dorff in Ealw , Inhaber Karl Bernsdorff, Drogist in
Talw.

Am 30. September I93l , vormittag » 10 Uhr, ist über
da» Vermögen de» Karl Hubel, Kaufmanns in Gechingen,
Alleininhaber der Firma Friedrich Hubel in Gechingen,
gem. Warengeschäft, sowie Handel mit Eisen- und Färb-waren

das KrnillMMrWm eröffnet
und gleichzeitig ein Antrag aus Eröffnung des Vergleichs¬
verfahrens abgelehnt worden. Konkursverwalter ist Bezirks¬
notar Hirth in Lalw . Anmeldesrist und offener Arrest mit
Anzeigepslicht bis 3l . Oktober 1931. Allgemeiner Prllsungs-
und Wahltermin : 9. November 1931 vörm. 10 Uhr aus dem
Amtsgericht Calw.

Württ. Amtsgericht Calw.
Calw

Im Wege der

Zwangsvollstreckung
versteigere ich am Samstag , de« S. ds . Mts ., vorm.
19 Uhr unter dem Rathaus i gegen bare Bezahlung:

s Stühle«it Lederpolfter, 1 eichenes lltzren-
gehüufe für eine Standuhr.

Sämtliche Sachen sind neu, der Verkauf findet bestimmt statt;
ferner vormittags 11 Uhr

I Schreibtisch eichen, l Schreibtischsessel. 2Sofa
gebraucht, 2 Nachttische, 2Kommoden poliert,
1Rauchtisch.1Waschkommode,1Tis- , lSchrank.
2 Stühle. 2vollst. Veiten, l Mmeustiinder. r
leere Süßer2k3VS Ltr.. 126S Ltr. haltend.

Zusammenkunft unter dem Rathaus.
Weidenbach

Gerichtsvollzieher bei « Amtsgericht Calw

»MiiMeil kt vektkMilMkffe

ME

LE

Line vlrklieti »cköne Oauer-
velle  bekommen äie »ekr xe-
«krten Damen jetrt auch im
krkiemlriii krSkttell
ksknkoistr . 46 perrirut 318.
lkr bisse virä von geübter blsnä
x e v is sen b s tt , tsitellos
s - konenäSlUlergevelN

Sin Waggon

Tonstanden
für Einmachzwecke

von 8—2Ü0 Ltr. Inhalt eingetroffen bei

Eugen Dreitz, am Markt

Kommen Sie,

wenn Hie Bedarsan

DruÄarbeiten
haben zu uns,wir beraten

und bedienen Sie gut

Tagblattdruckerei

- «

luiizeiivenckleimsms
hartnäckiger Husten, Luftröhrenkatarrh , Keuchhusten,
Bronchialkatarrh , Asthma usw. behebt und lindert

selbst in veralteten Fällen der schleimlösend«
Dellheim's Brust - und Lungentee

Preis Mk . 1.28. Z« haben in allen Apotheke »,
bestimmt Alte Apotheke Calw,

Apotheke in Lkebenzell.

Trikotstoffe
,»dschöne Reffe

in verschied. Farben billigst,
bei Kömpf , Alte Poftg . S

SlröWse«.Seche,
eigenes Fabrikat , empsiehlt
A. Richter , Strickerei

Hirsau, Klosterhof

^ lÄSV-'t'ar!L. « . « .« .

^ fuktolle 5<>uL. -

MM?MM

114000 ovo
12000000
K 1000000

sooooo
300000

2 a 20 ^ ) 0 0 0
12ru 100ÄV40

D-üisvilrlittlrffg
über RM . 1« 999.-
(ca. 25 °/, einbezahlt)
zu verkaufen.

Don wem, sagt die Ge-
schästssteli« dieses Blattes.

KeMeü
Bghuhosstrutze Tel. l82

Lier -Nadeln D
Gier -Makkaroni g

LPfd.gZPfg.
Gier - Hörnle

„ Hohlnudel«
„ Riebele

„ Suppennudeln
P !d- SS Psg-

!Auf vielseitigen Wunsch
!habe ich auch Schüle-
sTeigwaren eingesührt

5 "/» Rabatt

Schönes

Ein- oder
Zmi-ZWllieohaor
mit Tarten zu Kausen ge¬
sucht. Liedenzev— Hirsau
bevorzugt.

Angebote mit Preisan¬
gabe unter 2 . S . 23V an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

In ver « ieten : Som¬
merliche

2-Zimmer-
Wohnung

mit geräumigen Bühnen¬
kammern und joiistigem Zu¬
behör sowie Gartenanteil.

Zu ersr. in der Gärtnerei
PH . Mast.

Zimmer
mit K*ii che vermietet
aus 1. November.

Wer, sagt die Gesch.-St.
dieses Blattes.

Morgen sindb. Brunnen:
sütze Trauben

4 P d. 88 und V0^
Aepfel 10  Pfd. 80  ^Birnen
Allste4 Pfd. g« ^

prima gelbsteifehige
Speisekartostel

1 3tr . 1
Zwiebel 12  Pfd 1

und Mostobst
W. Bosch, Gärtringen.

Hirsau
Von heute Freitag bis Sonntag
halte ich ^

MetzelWK suppe
mit Neuem Wein z«^ o Pf«!

und lade hiezu höflichst ein

Gustav Böhm,z . „Schwanen"

SUdrrrs
«um 8oovt »8> lteo 4. Obtob«

im Saale ries

Sears keairedler
vorn KKlllckst elnksäen UsrNssNisr

UI« ILnpell « llnFenbucker

llMliWn ulill ffmffen

Wo! Weoöoch Hollo!
Gasthaus zum „Hirsch"
Nächsten Sonntag,  4 . Skt . 19S1

öffentlicher Toiz
verkünde« mit 2Ser -5eier
Freunde und Gönner der Sache sind herz¬
lich eingeladen.

Der Besitzer Mehrere 25er.

FSelrloeli
DerKaUeabrvrvsrsli»
kält am Aonot » ^ , 4 . Oktober im
Vsrtllsa»rum„kövle"
einefanr-vaterlillltnns
»d, vorn vir jedermann treunälickst ein-
Isäen Oor Voroin

Gechingen
Am Sonntag  findet

im Gasthof zum„Hirsch-

ÄliMterhoiiW
statt. E» laden ein

Tanz- uud Streichkapelle StüNKhel«
Besitzer Sehring

el kkellWMimu!
kickt, Ikelllen ist Ilr.

Uakleb's aastralisckes Kues
lzrptusöl unentdekriick.

Oroixerl « Nlwpericb»
Natt llebsmsll.

Leer»

Zuckersäcke
Stück 8V ^

Thams und Garfs

Deutscher Verein gegen den Alkoholismus
Ortsgruppe Calw

Süßmostbereilung.
Die reiche Obsternte gibt billige Gelegenheit zur Be¬

reitung eines guten alkoholfreien Getränkes . Der Verein
stellt unentgeltlich seinen Apparat zur Haltbarmachung
von Süßmost in Fässern oder Flaschen zur Verfügung.
Di« Handhabung desselben hat

«otthilf Sautter . Bischofstratze »8
gegen «lne mäßige Entschädigung übernommen.

Der Borstand.

jclUvtt UMKK8M
Oexr. 1837

Vir kalten sm S » i» ,t » N,  U «i»
3. Obtobvr , » b «» U» 8 vbr im

Uak unsere

^um Vortrag kommen volkstüm-licde kieller.

l -sttu » » . rrtt » 8«Le »ttt . Nkor - bsi « .
S «rt » Sobrskkt , „

Vir lsäen äie Llnvobnerscbsft sovie desonäers
unsere Nii^üeäer ireunälickst ein.

Oer ^ » ssrk « L.

^1i»» 8 »a »»ta ^ , 3, Obtoddr 1SZ1
verssstaltet eil« ItapeUs «I«»
ÜÜU8 !?LVLrTrN Hirsau eia

e i 8 ir e A e
a ^^8slbalu » i»lilsnse «I. Herrn ^ mtrevts sen )

Beginn sdenäs 8 llbr.
sovntaz - nncbin . von 2 —7 Bbr rortset - nnx.

8cköne Preise — 3 Koxeln ins Volle.
8onnt » v nbentt 8 tlbr : I°roi »vert «1lnnz - irn
Osstbok min „NTLIo ", gleicbreilixi von naclim.
3 llkr ad blnsilivorträxe  nnrl LtkontUcde

T 's o LII » 1 e rl » a n III » or.
Kexelkeunäe u. Qünoer Isäet ru rslilreick. Lesuck eM

I. äer Kapelle äes iVlusikverein:
3osek Oürinx,  l . Vorstsnä.

Achtung! Neuhengftett Achtung!
Am Sonntag,  de » 4. Oktober 1931, findet im

Saal zum „Rößle"
rin«

Äiz -MrWiU
statt , wozu höflichst einladen

di« Kapelle der Besitzer
Beginn 2 Uhr

IVeuert«

^üc ?r56 . § ^run )r5L

^e ^L -XT -amatLen.
mit Kops U7»ä §clntieis

haust maii beiunerreichter 4urrvakt

- im Pelr -Zperislksus

ra . « ieu»
Lroükürrcknerei unä Leliksnäiunx
kkoribstn », Lckloüberg 2

Kammerjäger Strohm
kommt in einigen Tagen
hierhersowieUmgebungund
vertilgt unt.schriftl.Garantie
Wanzen . Ratten,Mäuse,
Käfer usw. Anerkennungs¬
schreiben stehen zu Diensten.
Diskretion zugesichert. Be¬
stellungen sofort erbeten an
den Verlag dieser Zeitung.

In Calw wird sofort «in

gesucht
Angebote unter A -B . 239

an die Grschästsstelle diese,
Blattes.

Ein

GkllMM
Acker oder Wiese

zu Kaufen  gesucht.
Nähere Auskunft erteilt

A. Meyle , Echulth. D. a.

MveklMer
tür sViänner unä trauen
»erdeklneil
Hecken
bulse Lckaukelberxer

iNarlrtstralle 7.

Größere Anzeigen Me mn mögW schon tags znvor bei ans anfgeben!
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